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SS won EE

Hans Jenny - St Gallen
Rorschacherstr, 33 — Telephon Nr. 801

a»«ü> ïa«a>

empfiehlt ausser den allgemein bekannten, in- und
ausländischen Spezialitäten u, a, folgende, nach eigener
Vorschrift und nur mit den besten Materialien hergestellte

Spezial-Präparate:
Substanzen zur Selbsthersteliung natürlicher

Kohlensäurebäder
ohne Apparate und ohne Beschädigung der Badewanne,
Vollwertiger Ersatz der Kohlensäure-Badekuren in
Kissingen, Nauheim etc. Allmähliche, langanhaltende Kohlen¬

säureentwicklung in feinsten Bläschen.

Stärkungsmittel
für Genesende, Blutarme und Nervöse:

Chinawein — Eisen-Chinawein — Tonischer Wein
Lebertran-Emulsion Eisenschokoiade — Eisensirup

Stuhlbefördernde Mittel
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speziell Glon-Tabletten

mit Pfeffermünz oder Schokolade, ein ideales, sicher
wirkendes, Magen und Darm in keinerWeise belästigendes

Abführmittel

IIIi Guakalin
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bekannter, wohlschmeckender Hustensirup

für Erwachsene und Kinder

Mittel zur Haut-, Haar-, Mond-
Fusspflege:

und

SS

Morsudor
SS

Sanoderma à la Violette, eineToilettecrème ersten Ranges,
verleiht der Haut Weichheit und Geschmeidigkeit und
schützt sie vor dem Rot-, Rauh- und Rissigwerden.

Sommersprossen-Crème von überraschender Wirkung.
Glycerine and Cucumber, Flüssiges Mittel gegen rauhe

und spröde Haut,
Poudre de Riz à ia Violette, mild und von feinem Wohl¬

geruch, verleiht der Haut zartes Aussehen und
angenehme Frische.

Antiseptischer Kinderpuder, mit Lanolin bereitet, bestes
Mittel gegen Wundsein der Kinder,

„Jenny's" ïaselinseîfe
sehr milde, einen sammetweichen, zarten Schaum
erzeugende Toiletteseife, von angenehmem, erfrischendem
Wohlgeruch, spezieil geeignet für Personen mit empfind¬

licher Haut und für die Kinderpflege.
Enthaarungsmittel, entfernt auf unschädliche Weise Haare,

wo solche unerwünscht sind,
Eau de Quinine, mit oder ohne Fett, gegen Haarausfall

und Schuppenbildung.
Salol-Mundwasser — Zahnpasta, in Porzellandosen, zum

Nachfüllen und in Tuben.
unfehlbares, absolut unschädliches
Mittel, um den übermässigen Fuss-

sohweiss auf ein normales Mass zurückzuführen, sowie
zur vollständigen Beseitigung des lästigen Geruches.
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Siphons und BrauselimonadeniiIi

Wll8ll8iasa9999S9ä9aS988äl9&g999l§ii898S31IS8§ltlM89ä§l88§äll§9989IS999S9l89>VJ
>XllllHI9999999l99l99999999l9999lia9ll99ll9liailli999999l9l9l9lllll9l9l9l999l/.\

Saccharin hergestellt,

Umgehende Zustellung ins Haus, postwendender Versand
nach auswärts.

dtöte ûu§ ber ©etl)ttûdpiôerï|ldtte eint (OoIïSajerïfîôfte
geworben tjï.

©Ott Stephanie ©erncf.
©if 3 pÇofograpBtf®en aufnahmen oon S®obtngcr S Sanblferr, ©f.(Saiten.

(j/tf>iif®clcr, metff eure ffirfinbungsgetffer, c§ gift, aus rtteÇfS ben ©eihna®f§tif® 51t

•V'bcfieltcn, c§ iff KriegSjcft, Farge 3ctf !» @0 tönte e§ in ben ßeitungen im jaseften

Krtegsmtnfcr 1915, unb fo cntfîanb bur® baö Sct'refariat bcö Kinbcr» unb ffrauen»

f®ufje§ bte erffe auSffeüung oon fciBfigeferflgfem Sptetseug. Sauter ©rtgtnalf®öpfun»

gen, aus ©aterial metfi, bas jur ©erni®tung befitmmf soar. ®ic £ufi jur ©a®»

at)mung unb bte freubc sunt "probieren toaren angeregt, batjeim aber mar toeber

ptafj no® ©nfertat unb Anleitung, ©er a fagt, muß au® © fagett, unb fo int»

prouifterfen nur benn toot)! ober übet eine ©ttl)na®isrocrtficifte jum f®reinern,
Heben, f®neibern na® ben itttS juriWgctaffcncn ©uffern. ©on alien Seiten (feuerte

man ©afertat bei, unb fo tourbe ber erffe ffreubenfunten bes Sclbffprobtcrens enu

jünbef unb beftratflfe ben ©eißna®t§Baum in ber Krtcgsjctf.
®§ cnfmitfelfen ft® bann oon gap 51t gap immer mieber neue gaietge ju biefer

©elbfipfe, bis btefc ft® ju einer ctgcnüt®cn ©ottSmcrtftätfe ausbreitete, an bte

größere ffabrtfbefncBc, Snfftfuftoncn unb fffrioate fpe ©etfrägt gütigff fpenbeten.

®tcfe unb bte Jctucitigcn ®rfrägntffc aus bcit auöjfeUungsMffcti unb btm Einher»

ttjcafcr bitbefen ba§ «©efriebSïapital». 3u ber jmetfett Sptetjeugauhficilung 1916
gefeilten ft® bann au® §ausgcgcnffänbc, etttfa®c Luruöarbctfen, §ausf®ut)c, auf»

gerüffeie alte $üte, KinberHetb®cn te. — ®§ gab iïta®mtffage, ait benett mit frei»

mutigen Süfen unb gtftpnffem ©aterial alt btes sunt eigenen ®ebrau® angefertigt

eigener Fabrikation, letztere mit hochfeinem Zitronen-
und Himbeer-Fruchtaroma, nur mit Zucker ohne
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merbett tonnte. ®s mürben Seiften für bic S®ut)t)crffeIUmg angcf®afff, ©ertjeug
unb Kiffen für bic s®rcincrct unb Ko®tiffen«nfcrttgung, unb bann eine fiötnbige,

tletnc ©ertfMfte etngeri®fef, juntfäjft für bte Knaben unter freimütiger ober dein»

bejatftter Scitung ; bann aber fotttc bamit au® ben ©ännern ®ctegenptf geboten

merben, gegen geringe ®cbüp ft® fetbff ctmaö ju f®retnern.
®§ tarn bann Je unb fc im Ottober mteber ber tünferbunte, überaus tebßafte, fröt)»

lt®c ©etrieb ber ©cü)na®f3mertfföitfe. ©ätfrenb bie ©öfter ttttb bte großen

©ab®cn für tpc Steinen puppen, ïtere ttttb ©tegen tc. fertigten, unb mit «©t®fs»
ttttb T)t)antafie ein mannigfaltiges Snocnfar für fSuppcnffubcn unb Sähen jufammeit»
bäf®ettcn, fügten nebenan bte ©titer unb großen ©üben bic «Salon?» baju jure®t,
jimmerten Statte unb ©agen unb au® tteine §au?möbet auf gut ®tütf. Saum,
©erbjenge unb Çobetbâitfe waren motft ba, tfic unb ba cfma au® ein «Steifer», ber

einmal oieltci®t au® mit beut 6®rctncrt)anbmcrf in ßerütfrung tant, ober ein ©äf®clcr,
unb bte na® (feternbenb teils freimütig, teils bei bef®etbcncr ©etöbnung mittjatfen,
benn ttnfcrc ©iffel ertaubten es uttS leibet* nt®f, eine gufbejatstfe, fa®manntf®c
Leitung anjuffeüen. ®ic ©tinner, bte efroas tonnten, halfen ft® fetbff, bte anbern

fomte bte Knaben ffümptrfen barauf to?, fo gut es eben ging, aber gehämmert unb

gcf®afft mürbe mit beut pütgcit ©etßna®i§ctfer.
Sett ©tat 1921 Çat nun bic ©ottsmertffättc ein anbere? ®epräge erBatten baut

ber freimütigen ©etträge unb ber oon nun an — matjrenb ber arbeitstofen 3etf —

un? 5ugeft®erfen Suboention oon ©tobt, Kanton unb ©unb. 3u ber uor einem gat)r
gemieteten ©oßnung Kugetgaffe 2, im §aufe oon gerrn ®t®mctffcr ©üb, bas

ft® für btefen ©etrieb in ieber §ittfi®f feßr gut eignet, tonnte no® bte obere ©otsramg
gemietet merben. ®ic ©crffffitte mürbe oergrößerf, etrna jtÇtt jum ?eü entlehnte,

Sum "Seit gtf®enffe §obelbäutc angebra®t, bas ©ertjeug bebeufenb ocrmeBrf uttb

oerbefferf, uttb — mas bas ©cftnf(t®ffe — cnbti® eine fü®fige, fa®funbigt Leitung

26

SS von ZZ

kans Zennv - Zt.Qsllen
l^0NSc:1lciLlnSN8tl'. 23 — Islsplnon Ixln. 301

smpsisinik sssssn ciss siigsmsis dsicssstss^ ill- cmci sus-
issciissiisci Lps^islitsiss ci> s. koigsscis, sssio sigsssn Von-
sokmift cmci nul' mit cisn ksstsci iVistsnisiisn lisngsslsiits

Zpe^isl-Prspsests:
Zudstsnzen ?ur ZeldsîkersisIwnZ nsìûrîicker

S(OklSnsZ^rSdZeSer
okms /Lppsnsts unci okuns LssoZsciigcmg cisn 3sc>sv/snns>
Voiiwsntigsn 3nsst? cisn i<c>1iisnssuns-3scisi<unsn in Xis-
singsn^ ixisutisim sto. /Vimskiiioiis, isngsniisitsncis Koiiisn-

ssunssntwickiung In tsinstsn Lisscinso.

ZtârkunZZmîîtel
sün Osnsssscis. iZiutsnms unci istsnvöss'

ckinZWsin — Lîsen-ckmâein - îonîsclier Vein
l-edertrsn-Emulsion eissnsciiokoiscis — eisensirup

5ìuk!defôrkâSm6S

ZZ

W
-sSA

ZZ

ZZ
ZZ

ZZ
ZZ

ZZ

spsà.i diZOzi-IZdwîîSn
mit pfeffei'Mün? ociier 3ciioîi0ls6s, sin icississ, sisiisn
winksnciss^ lVIsgsn unci Osnm in ksinsnWsiss dsisstigsnciss

/^iztuilnmittsi

ZZ
ZZ (Zuslcalîn
M
U
ZZ

ZZ

ZD
ZZ

ID
ZZ
ZZ

insicsnntsn, woilissilmscksncisn Oustsn-
sinup sün Onwsciissns unci Kincisn

5MteS xur i-üssr-, klunÄ- unc>

SS

dlorsuciOr

SS

Zsnoclsrms à Is Violette, sissloiisttssnsms snstsn Osngss,
vsnisisii cisn 3sut Wsissitisit unci Osssiimsiciigksit unci
sokiUt^k sis von cism 3ot-, 3suti- unci Oissigwsncisn.

Zommerso^ossen-drème von üdsnnssoiisncisn Winicuog.
(Zi/cerine sncl Lucumdsr, tiüssigss lViitis! gsgsn nsuins

unci spnöcis 3sut>
Pouclre cle kiz s is Violette, miici unci von ssinsnn Woiii-

gsnuoil^ vsnisiilt cisn 3sut nsnlss /^usssiisn unci sn-
gsnsilms Onisoiis.

^ntiseptisctier Kiinkierpucisr, mit Osnoiin dsnsitst^ iosstss
IViittsi gsgsn Wuncissin cisn Kiricisn.
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Wotiigsnuoii, sps/isi! gssignst tun Osnsonsn mit smptinci-

iioiisn 3sut unci tun ciis Kiscisnpfisgs.
entlissrungsmittel, snttsnnt sus unsotlsciiistis Wsiss Ossns,

evo soioiis unsnwllnsoiit sinci,
esu cie Quinine, mit ocisn oiins 3stt, gsgsn Ossnsustsii

unci Loiluppsndiiciung,
Zslol-Nunâwssser — üskinpssts, in Oon^siisnciossn, ^um

slsoiisüiisn unci in ludsn,
unssiniizsnss, sdsoiut unsoiisciiioüss
IViittsi, um cisn llbsnmsssigsn 3uss-

soio^siss sus sin nonmsiss iVIsss ^unüoic^uflltinsn, sowis
Zlun voiistsnciigsn ksssitigung ciss isstigsn Ossuoioss.
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Wie aus der Welynachtswerkstatte eine Volkswerkstatte
geworden ist.

Bon ötcpyanic Hernct.
Mit z pyvtogmpyischrn ÄufMymcn von öcholnngcr I Snndycrr, öt.Snlicn,

/îìâschclcr, wrckt cure Erfindungsgcistcr, cs gilt, nus nichts den Wciynnchtstisch zu

V^licstcllcn, cs ist Kricgszcit, knrgc Zeit!» So tbntc es in den Zeitungen im zweiten

Kriegswintcr lyiz, und so entstand durch das Sekretariat des Kinder-und Frauen-
schutzes die erste Ausstellung von sctdstgcfcrtigtem Spielzeug. Lauter Vriginalschöpfun-

gcn, aus Material meist, das zur Vernichtung bestimmt war. Die Lust zur Vach-

aymung und die Freude zum Probieren waren angeregt, daycim aber war weder

Platz noch Material und Anleitung. Wer A sagt, must auch -L sagen, und so

improvisierten wir denn woyl oder übel eine Weiynachtswcrkstcittc zum schreinern,

kleben, schneidern nach den uns zurückgelassenen Mustern. Von allen Seiten steuerte

man Material bei, und so wurde der erste Freudcnfunkcn des Sclbstprvbiercns
entzündet und bestrahlte den Wechnachtsvaum in der Kricgszcit.

Es entwickelten sich dann von gayr zu gayr immer wieder neue Zweige zu dieser

Selbsthilfe, bis diese sich zu einer eigentlichen Volkswcrkstättc ausbreitete, an die

größere Fabrikvetricvc, gnstitutionen und Private ihre Beiträge gütigst spendeten.

Diese und die jeweiligen Erträgnisse aus den Ausstellungsknsscli und dem Kinder-

tycatcr bildeten das «Betriebskapital». Zu der zweiten Spiclzcugausstcllung lyio
gesellten sich dann auch Hausgcgcnständc, einfache Lurusarvcitcn, Hausschuhe,

aufgerüstete alte Hüte, Kinderklcidchcn u. ^ Es gab 'Nachmittage, an denen mit
freiwilligen .Hilfen und geschenktem Material all dies zum eigenen Gebrauch angefertigt

sigsosc Osdrikskios, isteüscs mit liosiississm Ätccmsn-
cmci istimdssn-smuoiitscomci, ncm mit ^oostsc otms
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werden konnte. Es wurden Leisten für die Schuyycrstellung angeschafft, Werkzeug

und Kisten für die Schreinerei und Kochkistcnanfcrtigung, und dann eine ständige,
kleine Wcrkstättc eingerichtet, zunächst für die Knaben unter freiwilliger oder klein-

bezahlter Leitung; dann aber sollte damit auch den Männern Gelegenheit geboten

werden, gegen geringe Gebühr sich selbst etwas zu schreinern.

Es kam dann je und je im Mobcr wieder der kunterbunte, überaus lebhafte, fröhliche

Betrieb der Weihnachts wcrkstättc. Während die Mütter und die großen

Mädchen für ihre Kleinen Puppen, Tiere und Wiegen w. fertigten, und mit «'Nichts»

und Phantasie ein mannigfaltiges gnvcntar für Puppenstuben und Läden zusammcn-

bäschcltcn, sägten nebenan die Väter und großen Buben die «Salons» dazu zurccht,

zimmerte» Ställe und 'Wagen und auch kleine Hausmöbel auf gut Glück. Baum,
Werkzeuge und Hobelbänke waren wohl da, hie und da etwa auch ein «Leiter», der

einmal vielleicht auch mit dem Schrcincrhandwerk in Berührung kam, oder ein Bäschclcr,
und die nach Feierabend teils freiwillig, teils bei bescheidener Belöynung mithalfen,
denn unsere Mittel erlaubten cs uns leider nicht, eine gutbezahlte, fachmännische

Leitung anzustellen. Die Männer, die etwas konnten, halfen sich selbst, die andern

sowie die Knaben stümperten darauf los, so gut cs eben ging, aber gehämmert und

geschafft wurde mit dem heilige» Weihnachtscifer.
Seit Mai IY2I hat nun die Volkswcrkstätte ein anderes Gepräge erhalten dank

der freiwilligen Beiträge und der von nun an — während der arbeitslosen Zeit —

uns zugesicherten Subvention von Stadt, Kanton und Bund. Zu der vor einem gayr
gemieteten Wohnung Kugelgassc 2, im Hause von Herrn Eichmeister Wild, das

sich für diesen Betrieb in jeder Hinsicht sehr gut eignet, konnte noch die obere Wohnung
gemietet werden. Die Wcrkstättc wurde vergrößert, etwa zehn zum Teil entlehnte,

zum Teil geschenkte Hobelbänke angebracht, das Werkzeug bedeutend vermehrt und

verbessert, und -- was das Wesentlichste ^ endlich eine tüchtige, fachkundige Leitung

2ö



angeftcllf, btc bic ©crïjcugc tu fîattb l)älf, §ol} attfdjafff unb btc ©Mutter anleitet.

3rBctt§atitf, ©olïsSïûdjc tt. a. fdjtugen uns ^lat'afe an, btc benfclbeit Befartttf gaB, baft

btc ©ollbmcrffiätfe : ©djrctttcrct, 6äntficrct unb ëdsnciberct, ben gattjett 'Sag für fie

bereif fei unb fie borf itjre ttotgejmuttgeit freie ßeit nuprtngenb tsermerfett ïênnien.

@<fjreineret: ®utcb >Jolj, audi l)arfe§, uttb Ktflettljolf mtrb juttt ©clBfUofiett*

pretfe aBgegeßett unb cine Hctne ©ctmljr für ©erïfeugBenûguttg uerlangi. ®ufc,

fertige tiliuffcr, junt Sett ttadj gciâjttutigeti non Urdjifeftcti, uottt letter crficltf : cin^

fadjc KtttberBeffdjen, 'Mtjftfdjdiett, tSfaBelleit, Kiitbcrtifdjdjcit, Kartoffclljurbcit tc.,
fiepen bctt ©Mratertt fur ©erfüguttg (Knaben merben fumïâjfî niäft jugetaffen). gum
"Seil Bringen fie audi eigene ©ntmürfc. ®«§ 6d) reinem, bas freie ®cfialtcn uttb

©rfdjaffen nad) eigenem ©tllen, bas i|î, mas bent iSRann moljl am mctfiett grettbe

madjf. 'Unb l)tcr tfî audi bcr ©oben, mo ©oifsftntf? — btc lufi, ®utes fit Bilbcit

unb ëdjôttcè tjeroovjuBringen — fid) genügen fattit, mo bcr gitnttltcnoatcr unb bet*

junge fflann, er Brauâjt burdjauS fein drßeitblofer jtt fein, attdj fein ©tarnt turnt gadj,

pier ungeniert ftdj aubprôBcln tann, ma§ er im Kopf fid) geformt, unb bas nad) ©er*

förperung uertangt. ©o bapeint aber Raum, ©erijettg unb fad)iitäiinif®e §üfc ftitben

fur ïunfîgeredjfen ®efîaltung Unb ijicr mteberuttt märe bie ©olfsmcrlfiätte banffiar

für gittgcrjcigc unb Beratettbc fttlfe uon gadjïûnfîlcrn, Urtpifetten ufm.

®ic t3 äj tt fî c r e i lotît mopl ntepr jur BctBfipilfc, um fidj btc teuren ausgaben fit
erfparen. ®cr ëâjttijntadjer fäjafft für ftäj unb gibt bancBctt Anleitung, unb btefe für

tijit öcrlorene geif mtrb uon un§ cntfäjäbigt.
®ic ëtgnctbcrct mtrb mentg Benttgf. ©te maître Rappen üöratfen füg btc

©urfäjeit tn bcr grentbc erfparen, menn fie felBfi tljrc Kleiber fltd'cn t'önnten. £>tc

unb ba menbet fid) einer einen Rod ober Bügelt fidj feine ëomtfagsftctbcr aus, aber

metfiens gctfjf es : «®a§ faitn bie grau baljctnt matpen !»

®ns märe nun ttnfcrc ©olf§* unb ©etpnadjfbmcrlfiäffc, per mir ein ©cttergebctljcn

münfäjcn ittöäjtcn, autp menn bie arßettSlofe geit uorBet tfî, unb an btc ft® nod) ucr*

fäfiebette gmeige anfdjließen t'Bnntcn, mic fdjittgen, pappen, mctallarBeften, tn bcr

aüerart gltd* unb 3u§Bcffcrungsgilfc geboten mürbe, mo jeberntann — oon meläjcm

©cruf er atttÇ fei — peufe fttp einen Ragmen ftt feinem 'Silbe gerficltcn, morgen
einen ëtutjl flttfcn, etn HttöBel aufladteren fOnntc. 6tc follfe bie «gute atuBe»
für frettbtgc 3rBctf in ilRttfjcfiunben für fidj unb btc Seinen merbe».

©etpnadjfbaubfîcllung tn bcr ©olfbmerïfîâffc

Ss feinste Bureau-

oo und Reise-Artikel

C.&M.FEDERER
Neugasse No. 6 St Gallen Telephon 3044

Moderne Briefpapiere • Prägungen
Druckarbeiten • Schreibgarnituren

Schreibmappen

vorzüglich passend als Geschenkartikel

für Herren, Damen, Knaben
und Mädchen

bestassortiertes Lager, nur prima Ware

in anerkannt nur erstklassigen Systemen

stets das Neueste in grosser Auswahl

Evang. Kirchen-Gesangbücher
Gesangbuch -Täschchen

Poesie-, Tage- und Gäste-Bücher

Schüler-Kalender

Rahmen in grosser Auswahl

angestellt, die die Werkzeuge in stand hält, Holz anschafft und die Männer anleitet.

Arbeitsamt, Volksküche u. a. schlugen uns Plakate alt, die denselben bekannt gab, daß

die volkswcrkstätte: Schreinerei, Schusterei und Schneiderei, den ganzen Zag für sie

bereit sei und sie dort ihre notgczwungen freie Zeit nutzbringend verwerten könnten.

Schreinerei: Gutes Holz, auch hartes, und Kistenholz wird zum Selbstkostenpreise

abgegeben und eilte kleine Gebühr für Wcrkzcugvrnützung verlangt. Gute,

fertige Muster, zum Teil nach Zeichnungen von Architekten, vom Leiter erstellt:
einfache Kinderbettchen, Väytischchcn, Stabcllcn, Kindcrtischchcn, Kartoffclhurdcn tc.,
stehen den Männern zur Verfügung (Knaben werden zunächst nicht zugelassen). Zum
Teil bringen sie auch eigene Entwürfe. Tas Schreinern, das freie Gestalten und

Erschaffen nach eigenem Willen, das ist, was dem Mann wohl am meisten Freude

macht. Vnd hier ist auch der Boden, wo Volkskunst — die Lust, Gutes zu bilden

und Schönes hervorzubringen — sich genügen kann, wo der Familicnvatcr und der

junge Mann, er braucht durchaus kein Arbeitsloser zu sein, auch keilt Mann vom Fach,

hier ungeniert sich ausprövcln kann, was er im Kopf sich geformt, und das nach

Verkörperung verlangt. Wo daheim aber Raum, Werkzeug und fachmännische Hilfe finden

zur kunstgerechten Gestaltung? Vnd hier wiederum wäre die Volkswcrkstätte dankbar

für Fingerzeige und beratende Hilfe von Fachkünfllcrn, Architekten usw.

Tic Schusterei lockt wohl mehr zur Selbsthilfe, um sich die teuren Ausgaben zu

ersparen. Ter Schuhmacher schafft für sich und gibt daneben Anleitung, und diese für
ihn verlorene Zeit wird von uns entschädigt.

Tic Schneiderei wird wenig benutzt. Wie manche Rappen könnten sich die

Burschen in der Fremde ersparen, wenn sie selbst ihre Kleider flicken könnten. Hie

und da wendet sich einer einen Rock oder bügelt sich seine Sonntagskleider aus, aber

meistens heißt es: «Tas kann die Frau daheim machen!»

Tas wäre nun unsere Volks- und Wciynachtswcrkstättc, der wir ein Wcitergedciycn

wünschen möchten, auch wenn die arbeitslose Zeit vorbei ist, und an die sich noch

verschiedene Zweige anschließen könnten, wie schnitzen, pappen, mctallarvcitcn, in der

allerart Flick- und Ausbcsscrungshilfc geboten würde, wo jedermann — von welchem

Beruf er auch sei heute sich einen Rahmen zu seinem Bilde herstellen, morgen
einen Stuhl flicken, ein Möbel auflackieren könnte. Sie sollte die «gute Stube»
für freudige Arbeit in Mußestunden für sich und die Seinen werden.

Geiynachtsausstellung in der Volkswcrkstätte

^ keinà kuresu-

co mil! kà-ààl
c.äiWrkcit
kieuU88e à6 Ä. lelepkon M4

Ncàrne kriefpapiere - prü^un^en
Oruâarbeiten - Lekreib^urnituren

Lekreibmuppen

vor^üZIicli pa88en6 à Oevetienk-
Artikel tür Zerren, Damen, priaden

unä Näcleken

be8t3S8ortiertes K.a^er, nur prima XVsre

in anerkannt nur er8tkla88i^en Laternen

8tet8 cia8 K>leue8te in Zrosver /LU3vvaIiI

pvanA. ^irckerl-OeZANAbûckei-
(oesun^bueki -làkicden

Poesie-, lu^e- unä (Aste-kücker

Zeküler-Kulenäer

pukimen in ^rosser às^uii!
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I Markwalder & Cie. |
Telephon 431 St. Gallen Teufenerstr, 11

Beim Publikum waltet bisweilen die Ansicht, wir befassen uns nur mit dem Engros-Verkauf von
Waren ausschließlich für den Geschäftsgebrauch ; das ist nicht zutreffend. In unseren geräumigen
Verkaufslokalen führen wir viele, privaten Bedürfnissen dienende Artikel, die sich besonders
für Geschenke eignen; wir laden die verehrten Interessenten zum Besuche unseres Geschäftes

höflich ein und machen auf folgende Spezialitäten unseres Betriebes aufmerksam:

H Schreibgeräte in vorzüglichster Qualität
Underwood-Schreibmaschinen für Privat- und Geschäftsgebrauch
Goldfüllfederhalter bewährtester Marken ° Schreib-und Tintenzeuge

Möbel * Kassenschränke * Kassetten
Schreibtische, Akten- und Bücherschränke, Fauteuils und Stühle
Akten- und Bücherständer, Regale, Kinderpulte, Papierkästchen
teuer-, stürz- und diebessichere Kassenschränke, Mauerschränke
Wertschriften- und Geldkassetten, Sparkassettchen, Möbeleinsätze

Dokumenten-Mappen
Akten-, Wechsel- und Noten-Mappen

Bureau - Bedarfsartikel jeder Art

Preiswert, gediegen
Grosse Auswahl
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> IV/Isi'><ws>clSi' 6- (Dis. >
"s'SiSP^ON 431 3î. 11

Lsinn Publikum woltst kiswoiisn ciis /^nsiolnt^ win ksiosssn NIN8 nun Mit cisnn iilngnos-Vsnkoof von
Wansn oossokiiskiioli ill n ci on (Zs3oliöst8gsknociok clos !si niokt ^oinsifsncl. in un8snsn gsnocinnigsn
Vsnkoàiokoisn fllinnsn win visis^ pnivoîsn !ZsciUninis8sn ciisnsncis /kntikoi> cils sioli ds8onclsns
fun Ls8oiisnks signsn^ win iocisn ciis vsnsiintsn intsns88sntsn ^cinn IZsscioiis unssns3 Lssolisftss

lio^ioli sin unci nnooinsn ouf soigsncis Zps^ioiitotsn nnsonss Lsinisioss onfnnsnksom!

^ TQ^r"SêdgSrâiS vo^Oglio^stSi' dZ^sIâtât
^iocispvvooc!-ZelonsikmJSLloilosni fül^ I^nivst- unc! LssLloäftsgsdnsueli
lZo!cifü!!fs6sn^ci>tsn Ks^/J>opîssts^ IV!gnks>o ° Ze^nsib-uniii lià^sugs

^ISdSl ^ l<SSSSitSl"!
ZcînnsÛntisLlns^ /^ktsn- uncl lZüe>os^sQ>nns>nl<6, ^Jutsuüs u>nc! Ztülois
/^kts>o- u>nc! LllQiospsîsiià^, l^sgsis, Xiinclsnpuîts^ ^ZpisnksstLlisn
isus^-, swp?- u^ici ciisdsss!L>os^6 XgsssinsLlonZnks^ IVisuensL^nÄnks
Ws^tsc^Möio- oiiic! iZsicl^ssssttsn^ Zpspl<ZsssttL>n6n>^ IVjödsisliosät^ö

WSO^SGl- I^lOtGN - iVîâppSI^

53SciârfTÂ5tê l<Sl jSdiS 5 rî

k^i'siswSi'î, sscilsgEN
(Z s- O s s S /^lUSWS^l
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	Wie aus der Weihnachtswerkstätte eine Volkswerkstätte geworden ist

